N. 53%. 


1869. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger! 


Sonnabend, 27. Februar. (Abend- Ausgabe.) 
4 Br DU De 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts izle. 20 Sgr. — Juſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leſpzig: Eugen 
Fort, 


* 
N.: Jäger' che Buch handl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 2 
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H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 


itung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 27. Febr. Der geſetzgebende Körper hat mit 
Zuſtimmung der Regierung den Vertrag der Stadt Paris 
mit dem Credit foncier zurückgewieſen. Es wurde eine 
Commiſſſon behufs der Exmächtigung einer directen ſtädti⸗ 
ſchen Anleihe gewählt. 2 | 

Liſſabon, 27. Febr. Ein Königl. Decret iſt publieirt, 
das die Selaverei in den Colonien abſchafft. 

Athen, 27. Febr. Ein Circular des Marineminiſters 
zeigt an, daß nunmehr, nach Wiederaufnahme der diplo⸗ 
maliſchen Beziehungen zur Pforte, griechiſche Schiffe wies 
derum türkiſche Häfen beſuchen dürfen. 


Telegraphiſche . der Danziger Zeitung. 
nis burg, 26. Febr. In der geftern ſtattgehabten 
| Wahl zum Norddeutſchen Reichstage wurde Haſenclever 
(. Sozialdemokrat) mit überwiegender Majorität zum Abgeord⸗ 
neten gewählt. Die Gegen candidaten waren Dr. Hammocher 
und Landrath Keßler. Bon zwei ländlichen Bezirken ift das 
Reſullat der Wahl noch unbekannt; doch glaubt man nicht, 
daß hierdurch das Geſammtergebniß geändert werden dürfte. 


München, 26. Febr. Die Kammer der Abgeordneten 
hat in ihrer heutigen Sitzung die Civilprozeßordnung mit 
113 gegen 13 Stimmen nach den Anträgen ihres Ausſchuſſes 
angenommen; nur wurde die Competenz der Einzelrichter 
u Streitſachen bis zum Werthe von 150 Gulden erweitert. 


(N. T.) 
Brüſſel, 26. Febr. Die Repräſentantenkammer hat 
mit großer Ren beſchloſſen, ſobald wie möglich das Ge⸗ 
ſetz, betr. die Kirchenverwaltung, zu berathen. Mehrere Red⸗ 
ner erhoben wiederholt gegen die Verwerfung des 5 


durch den Senat Proteſt. h 
Der „Moniteur x Parmee* ſpricht 


Parie, 26. Febr. 


n en eine Entwaffnung aus, obwohl Frankreich die Ord⸗ 
. — den Frieden liebe, : * (N. T.) 
Landtags: Verhandlungen. 


58. Sitz des Abgeordnetenhauſes am 26. Februar. 
2 Rn he Mi hi 


Einflüſſen zu fördern“. — Finanzminiſter v. d. 9 eydt über⸗ 
il dem Haufe den Receß mit der Stadt Frankfurt 
ur Genehmigung. \ 
BE Budgetcommiſſion ausgeſprochen, daß die Staatsregierung 
ich zu einer weiteren Zu ntſch 1. 

n e entſchied ſich ſchließlich dafür, der Stedt 


3 Vorträge von Carl Vogt. V. 

Ganz in der Nähe der früher beſchriebenen Pfahlbauten, 
nicht weit vom Ufer der Schweizerſeen, entdeckte man andere 
ähnliche, jedoch ſichtlich aus einer weit ſpätern Zeit herrührende 
Anlagen. Die ſtützenden Pfähle waren beſſer und mit 
vollkommnerem Werkzeuge bearbeitet, feſter eingerammt und 


das Gebäude ſelbſt zweckmäßiger eingerichtet. Um dieſe offen⸗ 
bar jüngeren Bauten lagern nun auf dem Grunde vieierlei 


man den Inhalt von ganzen Magazinen vor ſich zu haben 
2 8 Dieſe Sachen waren theils noch aus Stein, größten⸗ 
theils ſedoch aus Bronze gefertigt, die Verwendung reiner 
ade, des Kupfers, des Zinns oder gar des Eiſens wurde 
gar nicht wahrgenommen, ſondern nur das unter dem Namen 
Bronze bekannte Amalgama von Kupfer und Zinn. 

Aus den Ueberreſten der lebenden Geſchöpfe dieſer Zeit 
läßt ſich nachweiſen, daß die roheren, wilderen haractere in 
der menſchlichen Bildung ſich mehr und mehr verloren und 
dieſe diejenigen Formen anzunehmen begann, die wir an 
den Menſchen der hiſtoriſchen Zeit finden. Auch die Thiere 
zeigten ſich weſentlich vorgeſchritten. Statt des ziegenhörnigen 
Schafs züchtete man das krummhörnige, ftatt der kleinen Torf⸗ 
kuh eine ergiebigere Art, iſtatt des kleinen Steinhundes einen 
kräftigeren größeren. Das Pferd lernten wir in einer frü⸗ 

eren Periode als jagdbares Wild kennen, wo es mit dem 

ame den Hauptſtock der menſchlichen Nahrung bildete, 
ſpäter verlor man ſeine Spuren faſt gänzlich, bis es dann 
jetzt wieder als gezähmtes Hausthier maſſenhaft auftritt. 

Nicht allein das neu hinzugekommene Bronzegeräth, 
auch die Verbeſſerung der Arbeiten aus früher bekannten 
Stoffen zeigen die fortſchreitende Cultur. Die Thonbild⸗ 
nerei hatte ganz erhebliche Fortſchritte gemacht. Man formte 
Krüge, Urnen, Schalen nicht allein aus feinerem geſchlemm⸗ 
tem Stoffe, ſondern gab ihnen auch eine Art Glaſur, einen 
Ueberzug vou Graphit. Die Formen wurden mannichfaltiger, 
zweckentſprechender, ſchöner, die Verzierungen benutzten neben 
den graden auch die Bogenlinien und bekundeten neden An⸗ 
wendung einer gewiſſen Symbolik auch geiäuterten Geſchmack. 
Neu war beſonders an dieſen Gefäßen der Henkel, in den 
man mit. der Hand greifen konnte, während früher höchſtens 
eine knopfartige Handhabe mit einem engen Loch zum 
Durchziehen eines Fadens aus ihnen herausragte. Ferner 
kommen Gefäße mit zugeſpitzten Böden vor, ähnlich den Re⸗ 


torten der Chemiker, die nicht aufrecht ſtehen lönnen, ſondern 


in einen Kranz geſtellt werden müſſen. Außer dieſen Gegen⸗ 
ſtänden, deren Verwendung nachweisbar iſt, fand man aber 


Werkzeuge, Waffen und Geräthe, oft in ſo großen Mengen, 


Frankfurt bis zur Summe von zwei Millionen Gulden 
noch eine weitere Zuwendung zu machen, diejenige Summe, 
die, nach den Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörde, der 
Magiſtrat einſtimmig und die gemiſchte Commiſſton von 
Magiſtrat und Stadtverordneten als das höchſte Maß 
deſſen betrachtete, was man billiger Weiſe erwarten könnte, 
zuzuwenden. Das Staatsminiſterium nahm nämlich in 
Betracht, daß es nicht blos derauf ankomme, der Stadt Frank⸗ 
furt ein Wohlwollen zu bezeugen; dies wird durch unſerm 
Beſchluß im genügenden Maße dargethan, ſondern fie hatte 
zu erwägen, daß es dazu der Aufnahme eines Darlehns be⸗ 
dürfen werde, daß dazu alle Steuerzahler des Landes beizu⸗ 
tragen haben, was in manchen Theilen des Landes nicht ohne 
eine gewiſſe Härte zu erreichen wäre. Die Deputirten der 
Stadt Frankfurt erklärten, daß fie nicht ermächtigt feien, auf 
einen minderen Betrag als 3 Mill. den Receß abzuſchließen 
und da hat nun der König erklärt, daß er aus Privatmit⸗ 
teln der Stadt Frankfurt ein Gnadengeſchenk von 1 Mill. 
Gulden zuwenden wolle. Dieſer Königliche Act wird mehr 
als alles Andere geeignet ſein, die Herzen der Stadt Frank⸗ 
furt zu gewinnen (Bewegung). Ich freue mich, das Reſultat 
erreicht zu ſehen, was wir Alle fo lange erſtrebt haben. — 
Die Vorlage wird der Budgeteommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen. 

Es folgt der Vorbericht der Budget⸗Commiſſion über 
die Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
Ausgaben der Jahre 1866 und 1867. Der Bericht 
bezieht ſich auf die Regulirung der an die vormals reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſten in Folge des Geſ. v. 10. Juni 1854 
und der Verordn. v. 12. Nov. 1855 zu zahlenden Entſchä⸗ 
digungen. — Das Abgeordnetenhaus beſchloß bekanntlich 
bei der Berathung des Budgets für 1868 die an den Fürſten 
v. Sayn⸗Wittgenſtein zu zahlende Rente von 1000 & fo 
lange nicht zu bewilligen, bis der mit dieſem abgeſchloſſene 
Vertrag die Zuſtimmung der Landesvertretung gefunden habe. 
Deſſenungeachtet hat die Regierung für 1868 dieſe Zahlung 
geleiſtet, da ſie ſich dazu für verpflichtet hielt, und hat nun 
dieſe Summe als Etateüberſchreitung der nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung des Landtags unterbreitet. — In der Commiſſion 
iſt durch einen Compiomiß folgender Geſetzentwurf acceptirt 
worden, betreffend die Ordnung der Rechtsverhältniſſe 
der mittelbar gewordene den Reichsfürſten und 
Grafen, $ 1. Der $ 1 Keſeh 2 and die 88 2 und 3 
der Verordnung vom 12. November 1855 werden, unter Be⸗ 
reitſtellung der Mittel zur Erfüllung derjenigen Verbvindlich⸗ 


keiten, velche durch die in Ausführung der gedachten Ver⸗ 


ordnung mit vormals reichsunmittelbaren Fürften und Gra⸗ 
fen geſchloſſenen Verträge auf die Staatskaſſe bisher über⸗ 
nommen find, außer Kraft geſetzt. § 2. Die Aus füh⸗ 
rung der Beſtimmung in § 1 Abſatz 1 der Verordnung vom 
12. November 1855 über die danach erfolgte Wiederherſtel⸗ 
lung der duſch die Geſetzgebung ſeit dem Jahre 1848 ver⸗ 
letzten Rechte und Vorzüge mittelbar gewordener deutſcher 
Reichsfürſten und Grafen erfolgt fortan im Wege beſonderer 
Geſetze. Abg Waldeck: Es fällt mir ſchwer, gegen einen ſolchen 
Compromiß zu ſprechen; die Sache iſt aber von großer weit⸗ 
tragender Bedeutung. Es ſoll von einem Beſchluſſe über die 
andere von gröberem Stoffe mit roheren Ornamenten ſichel⸗ 
förmig und in der Mitte höher aufgewulſtet, welche die For⸗ 
ſcher bisher mit dem Cultus in Verbindung brachten und 
Mondſicheln nannten. Vogt iſt anderer Meinung und hat für 
dieſe auch neuerdings mehr Anhänger gefunden. Danach ſol⸗ 
len jene Sicheln nichts anderes ſein, als Schlummerrollen, 
eine Art Kopfkiſſen, in welche der Schlafende das 9 
oder vielmehr den Nacken legte. Er wurde zu dieſer Erklä⸗ 
rung geführt durch den Cultus des Haupthaars, der allen 
rohen Völkern eigen iſt. 

Nach dem abeſſyniſchen Kriege wurde viel berichtet von 
den mächtigen, oft fußbreit vom Haupte abſtehenden Locken⸗ 
perücken der dortigen Krieger; aus Neuſeeland erfahren wir 
durch Beſchreibungen und Illuſtrationen Aehnliches und alle 
dieſe Lockenringel, Wulſte und beſenartigen Haarbüſchel ſind 
ſorgfältig bereitete Kunſtproduete. Es ſteht feſt, daß die 
Sucht nach Putz und Schmuck in der Kindheit der Völker zu⸗ 
meiſt dem Manne eignet, bis mit fortſchreitender Cultur die⸗ 
ſer ernſtere Aufgaben erhält und der Frau die Beſchäftigung 
und Neigung für ſolche Aeußerlichkeiten überläßt. Heirathete 
ein abeſſyniſcher Jüngling, ſo übernahm die Gattin die 
Sorge für feine Coiffüre, fie wickelte jedes einzelne Haar auf 
eine Binſe und brauchte zu dieſer Arbeit ſe nach der Ueppig⸗ 
keit des Haarwuches bis zwei Jahre. Das Haar blieb auf⸗ 
gewickelt, bis die Binſen⸗Papilloten verfaulten und abflelen, dann 
ſtand es in unzähligen Ringeln um das Haupt und galt als größter 
Schmuck. Andere Völker cultivirten einen mächtigen Schopf, 
der ſich nur dadurch von dem unſerer Damen unterſcheidet, 
daß er nicht ablegbar war. Es darf uns die oft mit Unbe⸗ 
quemlichkeiten und Qualen verbundene Sorgfalt für das 
Haar um fo weniger wundern, als ia unſere Großmütter 
manche Nacht auf dem Stuhle Laemd zubrachten um die 
Hoch eitscoifüre für den nächſten Tag nicht zu verderben und 
die Soldaten des alten Fritz ebenfalls oft ſitzend ſchlaſen 
mußten, um die Paradelocken nicht zu zerdrücken. Die Neu⸗ 
ſeeländer ſchleppen noch heute ein hohes Geſtell auf Reiſen 
und ins Feld mit, um beim Schlafen den Nacken bineinzu⸗ 
legen und ſo iſt es wohl anzunehmen, daß auch die Menſchen 
der Bronzezeit ähnliche Vorrichtungen trafen. 

Um fo mehr als man unter den zahlreichen Schmuckgegen⸗ 
5 viele Haarnadeln von Bronce fand, mit Knöp⸗ 
en, Voluten, und langen Nadeln, oft ſogar noch an den 
Häuptern Begrabener, welche entſchieden dazu gedient haben, 
ſich den Kopf zu kratzen, was mit den Fingern nicht mehr 
möglich war und doch wahrſcheinlich recht oft nothwendig 
wurde. Die Zeit war an Schmuck ſehr reich und alle Gegen⸗ 
ſtände, die Arm⸗ und Halsringe, Spangen, Armbänder mit 


Rechtsgiltigkeit der Verträge mit den Reichsunmittelbaren 
abſtrahirt, aber die Mittel bereitgeſtellt werden für alle Zu⸗ 
kunft, um die bereits abgeſchloſſenen Verträge auszuführen. 
Dazu kann ich mich nicht entſchließen. Wir haben den 
Beſchluß, die Renten abzuſetzen, wohl erwogen und ihn 
gefaßt, weil die Verträge nicht zu Recht beſtehend 
ſind. Zu einer ſolchen Indemnität, wodurch wir auf 
Koſten des Landes Geſchenke machen, ſind wir nicht 
berechtigt. Jeder von uns wird gern bereit ſein, der⸗ 
gleichen Conflicte mit der Regierung zu löſen, davon haben 
wir Beweiſe gegeben; wir können es aber nicht auf einer 
Grundlage, wie die gegenwärtige. Die Standesherren haben 
kein Recht auf Entſchädigung, eine Vo lage, ihnen eine ſolche 
zu gewähren, iſt alſo vollkommen unzuläſſig. Das vorgeſchlagene 
Geſetz gewährt uns auch gar keine Vortheile. Der einzige ſoll 
im § 2 liegen, wonach mit den Standesherren, mit denen noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, nicht mehr abgeſchloſſen werden darf. 
Nun aber iſt ſchon faſt Alles abgeſchloſſen, in 9 Fällen find ſchon 
über 200,000 Thlr. bewilligt worden, und nur noch 4 ſind übrig. 
Für das bereits Gewährte ſollen wir nun Decharge ertbei⸗ 
len und die Mittel auch für die Zukunft bereit ſtellen. Das 
können wir nicht, wir müſſen auf unſeren rechtmäßig gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen ſtehen bleiben. Man ſagt uns nun: der un⸗ 
leidliche Zuſtand müſſe beſeitigt werden. Ich ſehe gar nicht 
ein, daß der Zuſtand wirklich fo unleidlich iſt, Unleidlich ift 
der Abſchluß der Verträge gegen das beſtehende Recht; uns 


nun mit der Ausführung eines ſo unleidlichen 
Vertrages einverſtanden zu erklären, iſt doch 
erſt recht eine Unleidlichkeit. Man fragt nun: 


Was ſoll denn daraus werden? Das geht uns nichts an; 
überlaſſen wir die Verantwortlichkeit dafür denen, welche die 
Dinge gemacht haben. Werden uns die Verträge vorgelegt, 
ſo werden wir ſie prüfen, aber in dieſe Art von Verhand⸗ 
lung können wir nicht eintreten. Der correcte Standpunkt 
iſt auch in allen Dingen der richtige. Ich werde gegen das 
Geſetz ſtimmen. — Abg. Groſchke: Allerdings laſſe ſich über 
die Zweckmäßigkeit der Beſtimmungen ftreiten, es handle ſich 
hier aber um ein Compromiß, das beſtimmt ſei den letzten 
der Streitpunkte, der von Jahr zu Jahr in den Berathungen 
des Hauſes wiederkehre, aus dem Wege zu räumen. Nef. 
Virchow: Vor etwa ſechs Jahren glaubte ich noch, das 
Haus habe eine bedeutende Macht in Händen in 
dem Rechte, der Regierung die Entlaſinng aus zu⸗ 
ſprechen. Seitdem haben mich me ene Erfahrungen 
eines Beſſeren belehrt; ich habe geſehen, daß die 
Verweigerung der Decharge auch nicht die leiſeſte 
Wirkung ausgeübt, daß ſie keine andere Folge gehabt hat, 
als daß das Vill von Jahr zu Jahr di Koſten für den 
erneuerten Druck der Vorlagen über die Elateüberſchreitun gen 
bezahlen mußte. Da ich ſeit einer Reibe von Jahren die 
Ehre babe, Berichterſtatter über dieſe Vorlagen zu fein, fo 
hat ſich bei mir das Bewußtſein von der Zweckloſigkeit dieſes 
Actes der Volksvertretung ganz beſonders fturt ausgebildet 
und zu dem Wunſche geführt, das Haus vor formellen Acten 
ohne Bedeutung zu bewahren; ich ziehe deshalb einen mageren 
Vergleich dem Ruhme großer Conſeg enz vor, und bitte Sie, 
dem Geſetze zuzuſtimmen. Ich lege demſelben inſofern Be⸗ 


EEE STERN TERN ET REIN ANTRAT (( 
Gelenken zeichneten ſich durch künſtleriſche Form aus. Als neue 
Schmuckſtoffe traten Bernſtein und Glas hinzu, der erſtere 
entſtammte nicht unſern Küſten, ſondern der Nordſee, war 
aber ebenfalls über das ganze damalige Culturgebiet verbrei⸗ 
tet. Das Glas iſt nichts weiter als eine opake Schlacken⸗ 
maſſe, die vom Schmelzen der Metalle zurückblieb, nach den 
Farben ausgeſucht und zu Perlen verarbeitet wurde. 

Die Waffen und Geräthe dieſer Zeit, Celte genannt, be⸗ 
ſtanden aus Aexten und Beilen, die indeſſen Anfangs zu 
ihrem Stiele nicht im rechten Winkel ſtanden, ſondern deſſen 
Verlängerung bildeten, alſo mehr zum Stoßen als zum 
Schlagen benutzt ſein müſſen. Kleinere Gebilde in denſelben 
Formen können nicht gebraucht, ſondern nur als Votivärte 
an heiligen Stätten niedergelegt ſein. Meſſer gab es in ſehr 
verſchiedenartiger Form mit gebogenen Klingen, kurz vor der 
Spitze verbreitert und auch eine dünne flache Klinge, in der 
wir wahrſcheinlich das erſte Raſirmeſſer vor uns haben. 

Die hauptſächlichſten Fundorte, durch die wir außer den 
Umgebungen der Wohnſtätten Aufſchluß über die Erzeugniſſe 
vieſer Periode erhalten, find die Grabſtätten, die Hünengrä« 
ber, oder wie ſie in der Bretagne genauer bezeichnet werden, 
die Dolmen. Wir finden dieſelben in einem weiten ununter⸗ 
brochenen Striche längs der Küſten von Königsberg, über die 
iberiſche Halbinſel bis nach den indiſchen Meeren hin, ferner 
in Skandinavien, England und im Binnenlande die Flußthä⸗ 
ler weit hinauf. Die Conſtruction derjenigen Grabſtätten aus 
vorhiſtoriſcher Zeit, die wir bier allein ins Auge zu faſſen 
haben, war einander ſehr ähnlich, die Grabtammer wurde 
aus platten unbehauenen Steinen, die durch Berübrung mit 
Metall nicht entheiligt werden durften, errichtet, über zwei 
aufrechtſtehenden, lag galgenartig ein dritter, hier lagen oder 
hockten die Todten, mehrere concentrifche Kreiſe von aufge— 
richteten Steinen derſelben Geſtalt umgaben dieſe Grabkam⸗ 
mer; oft führte eine Allee, gebilvet aus zwei Reihen au'ge- 
richteter Steine zu der Grabſtätte. Während man innerhalb 
derſelhen nur beftattete Leichname fand, traf man hier, gleich⸗ 
fan im Vorhof auf Urnen mit Aſche, fo daß alſo 
die Menſchen der Bronzezeit ihre Todten auch vers 
brannt haben müſſen. Nilſon giebt uns beſonders aus⸗ 
führlichen Bericht über die Dolmen von Stone Henge 
bei Salisbury, eine andere woblerhaltene exiſtirt 
auf der Inſel Moen und Dolme von Kwit, von der nur 
noch eine Doppelreihe von 4 und 3 Steinplatteu vorhanden 
iſt, giebt uns eingemeißelte Abbiltw gen, die denn doch wohl 


gegen die Anführung zu ſprechen ſcheinen, daß der Stein 


durch Bearbeitung mit Metallwerkzeug entheiligt werde. 
Dieſe Skulpturen zeigen uns Wagen, Aufzüge von Muſikanten, 
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deutung bei, als dadurch ein langiühriger unfruchtbarer Streit 
beſeitigt wird; der Umſtand, daß die abgeſchloſſenen Verträge 
nicht gleichzeitig für ungiltig erklärt werden, ſcheint mir 
nicht wichtig genug, um den Compromiß zu verwerfen, da 
meiner Anſicht nach die erſte liberale Regierung in Preußen 
von ſelbſt die Rechtsgleichheit in dieſer Beziehung herſtellen 
muß. Ein zweiter Grund, der mich zur Annahme des Ver⸗ 
gleichs beſtimmt, iſt die von der Regierung ausgeſprochene 
Anerkennung, daß fie in der Geſetzgebung der Jahre 1854 
und 1855 ſich nicht auf dem richtigen Wege befunden habe, 
daß die Oppoſition des Hauſes keine unbegründete geweſen 
und daß die auſtößige Verordnung vom Jahre 1855 aufge⸗ 
hoben wird. — In der Specialdebatte über $ 1 warnt Abg. 
Eberty vor der Annahme des Geſetzes, die dem Hauſe die 
einzige Waffe zum Kampf für die Freiheit des Volkes aus 
der Hand nehme. Die Anweiſung auf die Zukunft habe 
keinen Werth, da ſie ebenſo gut zu Gunſten der dynaſtiſchen 
Familien honorirt werden könne. Das Geſchenk, welches 
die Vorlage den Reichsunmittelbaren mache, habe keinen 
beſſeren Rechtsgrund, als die Bewilligung der Dotationen 
für die depoſſedirten Fürſten, für welche geſtimmt zu haben 
jetzt gewiß Jeder bereue. — Reg.⸗Comm. Wollny: Obwohl 
die Staatsregierung die Rechtsgiltigkeit der Verträge als 
unzweifelhaft erachte, ſo wünſche doch auch ſie eine Verſtän⸗ 
digung, und ſehe die Grundlage einer ee in dem vorlie⸗ 
genden Geſetz. — Abg. Tweſten befürwortet den Com» 
promiß als einen für die Volksvertretung ehrenvollen 
Ausgleich. Das Feſthalten an dem Verlangen einer 
Ungiltigkeitserklärung der Verträge ſei zwar correct, 
aber unfruchtbar; die Heilung des Rechtsbruchs werde 
mit 100,000 3, die der Regierung zugeſtanden würden, 
nicht zu theuer bezahlt. — § 1 wird mit großer Majorität 
angenommen. Desgleichen § 2 nach der Erklärung des Abg. 
v. Mallinckrodt, daß er aus Gründen, die den von Waldeck 
und Eberty geltend gemachten direct entgegengeſetzt ſeien, 
gegen die Vorlage ſtimme; auch die Reichsunmittelbaren 
müßten in ihren Rechten geſchützt werden. Schließlich wird 
das ganze Geſetz faſt einſtimmig augenommen. (Dagegen 
einzelne Mitglieder des Centrums und der Fortſchrittspartei.) 
Es folgt der Bericht der Unterrichts⸗Commiſſion über die 
Petition des Magiſtrats zu Bromberg, worin bean⸗ 
tragt wird, das, als Erſatz für das aufgehobene katholiſche 
Gymnaſium zu Trzemeszno zu errichtende neue katho⸗ 
liſche Gymnaſium in Bromberg zu errichten. Die Commif- 
fion beantragt einftimmig: „In Erwägung, daß die Begrün⸗ 
dung der Petition für die Errichtung des fatkolifhen Gym⸗ 
naſiums in der Stadt Bromberg fur unzureichend erachtet 
werden muß, über dieſelbe zur T.⸗O. überzugehen.“ Ref. Dr. 
Künzer: Die Unterrichtscommiſſton habe ſich auf nationale Rück⸗ 
ſichten nicht einlaffen können, ſondern die Frage lediglich vom pä⸗ 
dagogiſchen Standpunkte aus zu prüfen gehabt. Die Lage 
Brombergs am äußerſten Ende des Regierungsbezirks eigne 
dieſe Stadt nicht beſonders für den Sitz des neuen Gymna⸗ 
ſiums. Die Anerbietungen anderer kleiner Städte wären 
auch der Stadt Bromberg ſchon im Intereſſe des Staats⸗ 
ſäckels vorzuziehen. — Abg. Kantak: Die vorliegende Frage 
ſei ein Nachſpiel der 1863 erfolgten Aufhebung des Gymna⸗ 
ſiums Trzemeszno; das Haus erklärte ſpäter daß kein Grund 
zur Schließung vorliege und ſeiner Wiedereröffnung kein 
Hinderniß im Wege ſtehe. Die Regierung habe trotzdem die 
Aufhebung aufrecht erhalten, aber verſprochen, in anderer 
Weiſe für den Unterricht der polniſchen Bevölkerung zu ſorgen. 
Das Haus habe in Folge de 
ein anderes katholiſches Gymnaſiums in der Provinz 
Poſen zu errichten. Seitdem ruhe die Frage in 
dem Schoße des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums. Unter 
den für den Sitz des Gymnaſtums concurrirenden 
Städten befinde ſich in erſter Linie Wongrowiec. 
Seiner Meinung nach lönne Bromberg dabei gar nicht in 
Betracht kommen. Redner kritiſirt die vom Magiſtrat in 
Bromberg in der Petition niedergelegten Motive, die weſent⸗ 
lich politiſcher Natur aha und auf Verdächtigung derer her⸗ 
auskommen, welche Wongrowiee empfehlen, darunter der 
Erzbiſchof von Polen und Gneſen, der Landrath in Won⸗ 
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Prieſtern, zum Opfer geführten Gefangenen und als ſymbo⸗ 
liſche Zeichen das Dreieck, den Kreis und das Kreuz. Das 
Kreuz gilt als eines der älteſten Sinnbilder und 
iſt nicht durch das Chriſtenthum ein ſolches geworden, ſon⸗ 
dern von dieſem nur übernommen worden. Ebenſo entſtammt 
das Verſpeiſen des menſchlichen Leichnams als eine religiöſe 
Opferhandlung bereits dieſer vorchriſtlichen Zeit, denn es 
läßt ſich nachweiſen, daß die gefangenen Kriegsfeinde von 
dem Sieger verzehrt wurden, nicht aus Mangel an andern Nah⸗ 
rungsmitteln, ſondern einmal als religidfes Opfer, ſodann in 
dem Glauben, daß Kraft und Fähigkeiten deſſelben auf den 
Sieger damit übergehen. 

Nilſon führt in ſeinen Forſchungen alle dieſe Gebräuche 
auf den Baalscultus zurück, der Sonnengott wurde in Geſtalt 
eines Dreiecks verehrt, ſeine Prieſter mußten in Leinenge⸗ 
wändern mit verdeckten Händen functioniren, die Sonnen⸗ 
ſcheibe ſtellte der Kreis dar. Bezüglich der Einführung der 
Metalle folgert Nilſon, daß phöniziſche Händler dieſe Bron⸗ 
cen mit anderen Waaren und dabei zugleich ihren Cultus 
nach dem europäiſchen Continent gebracht haben. 
Es iſt dies aber nicht nachweisbar, ſondern 
vielmehr anzunehmen, daß die Phönizier bereits bekannte 
Handelswege benutzt haben, die nach ihnen die Etrusker be⸗ 
ſchritten, wie man denn auch neben ker entfchieden autoch⸗ 
thonen Cultur, Spuren der puniſchen und etruriſchen auf den 
verſchiedenſten Punkten findet. Ueberhaupt verwiſcht ſich auch 
hier die Grenze der einzelnen Perioden. Wir müſſen zwar an⸗ 
nehmen, daß die Menſchen der Broncezeit aus Afrila ge- 
kommen ſind oder wenigſtens die Bearbeitung des Metalls 
von dort eingeführt wurde, jedoch trat allmälig 
auch das Eiſen in Gebrauch, das weiche unge ⸗ 
ſtählte Eiſen, mit dem noch die galliſchen Krieger kämpf⸗ 
ten. So gehen wir denn aus der Urgeſchichte in die eigent 
lich hiſtoriſche Zeit Über, nach und nach ohne Sprung und 
Abſatz. Die Krieger Homers, der bibliſche Goliath kämpften 
noch mit bronzenen Waffen, dann wurden Eiſentheile ange⸗ 
wandt, Eiſenſtifte verbanden Griff und Klinge, oft war eins 
der Theile von Eiſen, das andere noch von Bronze. Damit 
nähern wir uns denn dem Ende der hier geführten 
Unterſuchungen, denn in der hiſtoriſchen Zeit treten andere 
Bedingungen und Vorausſetzungen ein, die dieſem 
Gebiete fernliegen. Der letzte Vortrag ſoll nun, ähnlich wie 
wir in ven bisherigen von Beobachtung zu Beobachtung, von 
Schluß zu Schluß vorwärts gekommen find in der Entwicke⸗ 
lung der Urgeſchichte des Menſchen, dieſe zurück zu verfolgen 
ſuchen bis in ihre erſten Anfänge, für welche thatſächliche Be⸗ 
lege und Anhaltspunkte nicht mehr vorhanden find. 


ſpäter, die Regierung erſucht, 


rowiec und zahlreiche Deutſche. Von allen dieſen ſagt der 
agiſtrat zu Bromberg, daß ſie kein gutes kath. Gymna⸗ 
ſium haben wollen. Bremberg bietet 3000 Thlr. für das 
Gymnaſium, dagegen Wongrowiec 10 Morgen Land und 
6000 Thlr. neben 20,000 Thlr. der Kreisſtände und 10,000 
Thlr. Stiftungen. Bromberg hat 26 katholiſche Schüler unter 
402, ein Beweis, wie ungünſtig die confeſſtonelle Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung einem kath. Gymnaſium daſelbſt ſein 
würde. — Reg.⸗Comm. Delacroir bewerkt, daß die Frage 
noch nicht entſchieden iſt und daß die Regierung ihre Infor⸗ 
mationen dem Pan feiner Zeit mittheilen wird. — Die 
Debatte wird geſchloſſen. Auf der Rednerliſte ſtehen noch die 
Abgg.: v. Saucken⸗Georgenfelde, Witt und Leſſe gegen 
den Antrag der Commifflen, der mit ſehr großer Majorität 
angenommen wird. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


20. Berlin, 26. Febr. [Frankreich und Belgien.] 
Wie uns von unterrichteter Seite angedeutet wird, war es 
bei der belgiſchen Geſchichte u. A. darauf abgeſehen, den Beſit 
der belgiſchen Bahnen dazu zu benutzen, um das belgiſche 
Gouvernement durch Transport- und Tarif⸗Nörgeleien mürbe 
und zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages geneigt zu machen. 
Gleichzeitig verſichert man uns, daß es vorzugsweiſe engliſche 
Einflüſſe geweſen ſeien, welche das belgiſche Gouvernement 
in ſeinem Widerſtande beſtärkt hätten. Es herrſche deshalb 
auch eine große Verſtimmung gegen England in den Tuilerien. 
Preußen gegenüber habe der Zwiſchenfall den Officlöſen nur 
zum Vorwande gedient, die ſchon verſchwindende Aufgeregt⸗ 
heit gegen daſſelbe wieder in Fluß zu bringen. Es gereicht 
uns übrigens zur Befriedigung, daß ſelbſt in Wien und 
Paris das Gebahren der offizizſen Preſſe Frankreichs 
in das rechte Licht geſtellt wird. So ſagt die „N. fr. Pr.“: 
„Die Unabhängigkeit Belgiens wird nicht unter dieſer Sache 
leiden; aber ſie hat nichts deſto weniger eine tiefe Bedeutung. 
Die belgiſche Frage exiſtirt noch nicht, aber ſie wird an dem 
Tage exiſtiren, wo die napoleoniſche Politik überzeugt fein 
wird, daß fie nicht länger in der Reſerve bleiben darf. Man 
ſieht alſo die drohenden Umriſſe der belgiſchen Frage ſich am 
politiſchen Horizont abgrenzen.“ In gleichem Sine bemerkt 
das franzöſiſche „Arenir“: „Wenn die Officisſen von Paris 
ſich vorgenommen haben, die Erhaltung des Friedens in 
Europa ſchwieriger und das franzöſiſche Gouvernement allen 
anderen verdächtiger zu machen, dann iſt ihnen dies vortreff- 
lich gelungen“. 

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.] 
Der kürzlich angeſtellte beſoldete Stadtratb Dr. Weber hat 
die Verſammlung um ihre Genehmigung zur Annahme eines 
Mandats für das Abgeordnetenhaus erſucht. Er iſt vor 
einiger Zeit in Erfurt gewählt. Dr. W. bemerkt in ſeinem 
Schreiben, daß er die Ueberzeugung bege, damit ſeine 
für die Commune übernommenen Verpflichtungen in 
keiner Art zu beeinträchtigen, ſollte aber doch 
die Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe ſeine Zeit zu ſehr in 
Anſpruch nehmen, ſo werde er ſein Mandat von ſelbſt nie⸗ 
derlegen. Nach längerer Debatte hehnte die Verſammlung 
jedoch das Geſuch für die ganze Wahlperiode ab und geneh⸗ 
migte nur, daß der Stadtrath Dr. Weber das Mandat bis 
zum Ende der laufenden Seſſion fortbehalten dürfe. — Art. 
78 der Verfaſſung beſtimmt: „Beamte bedürfen keines Ur⸗ 
laubs zum Eintritt in die Kammer.“ Dr. W. konnte alſo 
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und künftig auf 800 Cadetten gebracht werden. (K Z.) 
— [Nichtbeſtätigung.] Der von der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Berſammlung zu Iſerlohn zum Mitgliede des Curato⸗ 
riums der Provinzial⸗Gewerbeſchule gewählte Stadtverordnete 
N ift von der Regirrung zu Arnsberg nicht beſtätigt 
worden. f 
Frankfurt a. M., 26. Febr. 1 . wurde in dem von 
den nach Magdeburg reſp. Stettin verſetzten Polizeicommiſſaren 


der ehemaligen freien Stadt Frankfurt a. M., Märder und 


Löffler, gegen das Staatsminiſterium angeſtrengten Civil⸗ 
prozeſſe das Urtheil verkündet. Daſſelbe weiſt die Kläger mit 


ihrer Klage ab, ſoweit dieſelbe nicht durch den Gerichtshof 


für Competenzconflicte zu entſcheiden fei. 
Wiesbaden, 24. Febr. [Amtsentlaſſung.] Kanzliſt 
B., welcher vor einiger Zeit Angaben aus den Regierungs- 
acten zu verſchiedenen in der hier erſcheinenden „Volksztg.“ 
erſchienenen Artikeln lieferte, iſt im Disciplinarwege ſeines 
Dienſtes entlaſſen, und ihm etwa k der ihm zuftehenden 
Penſion (500 ) als Gnadengehalt belaſſen worden. (Mitt. Z.) 
Hämburg, 25. Febr. [Gegen M. Sloman! 5 
nunmehr in Anlaß der „Palmerſton“-Affaire eine Criminal 
unterſuchung eingeleitet worden. (Poſt.) 
England. London, 26. Febr. [Aus Ausſtralien.] Reu⸗ 
ter's Bureau meldet aus Victoria, den 11. Februar: Es herrſcht 
5 roße Dürre, das Vieh verſchmachtet. — Die Wollenpreiſe 
ind feſt. — Der Krieg in Neu⸗Seeland geht ſeinem Ende ent⸗ 
gegen. (N. T.) 
Frankreich. Paris, 24. Febr. [Der Herzog von 
Madrid] (Don Carlos von Bourbon) unterzeichnete heute 
den Contract, dem zufolge ihm ein belgiſcher Waffenfabrikant 
ſofort 14,000 Gewehre zu liefern hat. Wie die „Kölniſche 
Zeitung“ bereits meldete, werden dieſelben über Frankreich 
nach Spanien geſchafft werden. Was den Feldzugsplan der 
Carliſten anbelangt, ſo haben dieſelben die Abſicht, zuerſt in 
Catalonien und Aragonien loszuſchlagen. Alle Anſtalten find 
dort bereits getroffen. Das Corps, welches den Angriff be⸗ 
ginnen ſoll, iſt in vollſtändiger Organiſation; die Stärke 
deſſelben kennt man nicht; nur weiß man, daß deſſen Rei⸗ 
terei, die man bereits organiſirt hat, 12—1300 M. ſtark iſt. 


.) 

Schweden. Stockholm, 20. Febr. [Nothſtand.] 
Auch in dem Diſtrict Halland ſcheint jetzt leider die Hungers⸗ 
noth aufzutreten, und zwar in denjenigen Dorſſchaften, 
welche Smaland und deu ſüldlichſten Theil von Weſtgothland 
begrenzen. Die dortigen Einwohner ſind gezwungen, Stroh, 
Knochen, Laub, Baumrinde u. ſ. w. unter die Speiſen zu 
miſchen. Dies traurige Factum wird neuerdings von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen, u. A. auch von dem hieſigen „Afton⸗ 
bladet“, ausgebeutet, um die ebenſo zahlreichen als koſtſpie⸗ 
ligen Feſtlichkeiten zu rügen, welche hier ſeit der Ankunft des 
däniſchen Kronprinzen ſowohl beim Hofe als auch in den 
höheren Geſellſchaftskreiſen ſtattfinden. 

Spanien. Madrid, 25. Febr. [Serrano] hatte 
heute eine Conferenz mit Prim, Topete und den Führern der 
Cortesmaſorität; man glaubt, daß in dem neuen Miniſterium 
die radicale Partei überwiegend vertreten fein wird. (N. T.) 


Danzig, ven 27. Februar. g 

* [Landrathswahl.] Die heute unter dem Vorſitze 

des Herrn Ober⸗Regierungsrath v. Auerswald ſtattgefun⸗ 
dene Wahl zur Präſentation von drei Landraths⸗Candidaten 
ergab das folgende Reſultat: Im 1. Wahlgange erhielten von 
30 abgegebenen Stimmen Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Gra⸗ 
matzky 23 Stimmen, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Heyer 
in Hannover 6 Stimmen, Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Treyden 
1 Stimme. Im 2. ae Herr Dr. Heyer von 30 
Stimmen 20 Stimmen, Herr Rittergutsbefitzer Steffens ⸗ 
Gr.⸗Golmkau 7 Stimmen, 3 Stimmen zerſplitterten ſich. — 
Im 3. Wahlgange von 30 abgegebenen Stimmen Herr 


Steffens - Gr.⸗Golmkau 5 Stimmen, zerſplittert 9 Stim⸗ 
men. Präſentirt werden ſomit Hr. v. Gramatzky als erſter, 
75 Heyer als zweiter, und Herr v. Treyden als dritter 
andrathscandidat. Der Abſtimmung bei der Wahl ſelbſt 
enthielten ſich 5 Kreistagsmitglieder und zwar die Herren 
Geh. Obergerichtsrath Hoene⸗Gr.⸗Leeſen, Pohl⸗Senslau, 
v. Frantzius⸗Uhlkau, Meyer⸗Rottmannsdorf und Drawe⸗ 
Saskoczin. Die letzteren vier Herren motivirten ihre Stimm⸗ 
abhaltung mit folgender zu Protokoll gegebener Erklärung: 

„Die nachbenannten Stände des Danziger Landkreiſes ent⸗ 
halten ſich der Abſtimmung bei heutiger Wahl eines Landrathes, 
weil fie nach den Erfolgen, welche die am 14. März 1824 voll⸗ 
ſogene Präſentationswahl hatte, es für zwecklos halten, abermals 
n eine ee einzutreten, welche von den vorgeſetzten 
Behörden als reine Formſache nur ſo behandelt werden kann, 
als ob gar keine Wahl ftattgefunden habe. Durch die letzt volls 
zogene Wahl wurden von der Majorität der Wahlberechtigten drei 
in jeder Beziehung qualificirte Candidaten, welche außerdem uns 
zweifelhaft patriotiihe und regierungsfreundliche Männer find, 
präſentirt; einer von dieſen Candidaten war ſogar von der Kgl. 
Regierung als qualificirt dadurch anerkannt, daß derſelbe etwa 
zwei Jahre lang hier, und zwar zur Zufriedenbeit des Kreiſes 
als Landrathsamts⸗Verweſer fungirte; nach Enthebung von die⸗ 
ſer er ee in anderen Kreiſen noch bis zu gegenwärtiger 
Zeit als Landrathsamts⸗Verweſer angeſtellt iſt. Dieſe Wahl 
wurde von den yorgeiepten Behörden fo vollitändig ignorirt, daß 
ohne Weiteres ein Beamter zum Kreislandrath ernannt wurde, 
der keinen Grundbeſitz im Kreiſe hatte, deſſen Name bei dem 
Wahlacte nicht einmal genannt worden war. 

„Auf die dieſerhalb von der Majorität aller Wahlberechtigten 
erhobene Beſchwerde, wurde derſelben von der hoͤchſten zuſtändi⸗ 
pen Behörde eine Beſcheidung zu Theil, welche es als vollſtän⸗ 
ig Abele erſcheinen läßt, ob u erhaupt leine Präſentations⸗ 
Wahl vollzogen wird oder nicht. 0 5 

„So lange es nun aber noch möglich iſt, daß eine ſolche In⸗ 
terpretation des ſtändiſchen Präſentationsrechtes eintreten kann, 
müſſen nachbenannte Kreisſtände eine Betheiligung bei darauf 
bezüglicher Wahl als unfruchtbar und zwecklos ablehnen. 

u Pohl⸗Senslau, v. Frantzius⸗Uhlkau, Meyer⸗Rottmanns⸗ 
. dorf, Drawe Saskoczin. 5 

Cine ähnliche Erklärung des Herrn Abgeordneten Geh. 
Ober- Regierungsrat Höne iſt ebenfalls zu den Acten von 
Berlin aus ein geſandt. 

In der geftrigen Verſammlun 
nautiſchen Vereins] wurden die Herren Alb. Brandt und 
Eyff als Mitglieder aufgenommen. — Der Verein ſprach ſich 
für die Nothwendigkeit der Errichtung einer conſulariſchen 
Vertretung Seitens des Norddeutſchen Bundes in Terneuzen 
(Holland) aus. Sodann nahm er den Bericht ſeines Deputirten 
u der in Hamburg abgehaltenen Jahresverſammlung des 

eutſchen nautiſchen Vereins, Herrn Cpt. M. Domke, über bie 
Verhandlungen derſelben entgegen. 
* Der bekannte e Abgeordnete Prof. Michelis aus 


des hieſigen 


11775 ſein. Os der tampfluſtige Bause erfor rſö 
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zu bewegen ? 
* (Traject über die Weichſel.] Xerespol-Eulm per 
Kahn und Prahm, Warlubien⸗Graudenz regelmäßig per Schnelle 
fähre, Czerwins t- Marienwerder regelmäßig per Schnellfähre. 
Elbing, 26. Febr. [Waſſerleitung. Vogt. 
Kunſt.] In der heutigen Stadtverorbneten⸗Verſammlung 
wurde der von Herrn Baurath Henoch ausgearbeitete Plau 
und Koſtenanſchlag für eine Waſſerleitung vorgelegt und vor⸗ 
bereitend discutirt. Die Anlage mit einem Hauptrohr durch 
tie Mitte der Altſtadt würde dauach ca. 33,000 Thlr. koſteu, 
legt man noch einige Querleitungen durch die andern Haupt⸗ 
ſtraßen bis zum Friedrich⸗Wilhelmsplatz, ſo erhöht ſich die 
Ausgabe auf über 40,000 Thlr. Bei der großen Wichtigkeit 
der Sache wurde beſchloſſen, dieſen Bericht drucken und 
unter die Bürgerſchaft vertheilen zu laſſen, ſpäter aber Hrn. 
Baurath Henoch, der indeſſen nicht, wie vorausgeſetzt wurde, 
in Danzig weilt, zu einer eingehenden mündlichen Auseinau⸗ 
derſetzung einzuladen. — Carl Vogt ſprach hier am Don⸗ 
nerſtag vor zahlreiche Publikum; er ließ die einleitenden 
Bemerkungen fort und kam bis zur mittleren 
Steinzeit. In zwei weiteren 1 will er die Urge⸗ 
ſchichte zu beenden ſuchen. Um die Vorträge für Elb ing zu 
ermöglichen, haben viele unſerer Mitbürger ſich zu beſtimm⸗ 
ten Garantien oder zur Entnahme einer größeren Zahl von 
Billeis verpflichtet. — Unſere Kunſtausſtellung beginnt in 
den nächſten Wochen, leider werden die beſcheidenen Mittel 
unſeres Kunſtvereins die Ankäufe auf ein Aeußerſtes beſchrän⸗ 
ken müſſen. An weiſer Sparſamkeit laſſen wir es nicht feh⸗ 
len, ſo wurde eben ſtatt einer Commiſſion nur ein einzelnes 
Mitglied zur Bilderauswahl nach Königsberg abzuordnen bes 
ſchloſſeu, weil is ſchon die directe Vertretung unſeres Vereins 
bei der Berliner Conferenz erhebliche und leider erfolgloſe 
Koſten verurſacht hatte. — Sonntag ſpielt hier das Berliner 
Streichquartett; Herr Kullack ſchließt Anfangs nächſter 


Woche das Theater. ; 
[Beſtätigung.] Zu 


ine u haftliche Hypotheſen wieder⸗ 
5 N e Pen, 


O Marienwerder, 26. Febr. 
Mitgliedern des Magiſtrats find durch die K. Regierung die 
Herren Kaufmann Wagner, Zimmermeifter Dertſchewski 
und Rechtsanwalt Baumann beſtätigt worden. Letzterer ge⸗ 
hört zur Fortſchrittspartei. Wir conſtatiren dies nicht, um 
ſeine Beſtätigung als auffällig hinzuſtellen, ſondern um an⸗ 
dern Regierungen gegenüber anerkennend hervorzuheben, daß 
auch in den ſchlimmſten Zeiten der Reaction ſich unſere Res 
gierung bei Beſtätigung von Communalbeamten durch die 
politiſche Stellung der Betreffenden nicht hat beirren laſſen. 
So iſt auch der durch feine principielle Oppofttion gegen das 
Miniſterium bekannte frühere Abg. Juſtizrath John als 
Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation beftätigt worden. 
Ueberhaupt wiſſen wir aus dem ganzen Regierungsbezirk 
nicht einen Fall der Nichtbeſtäti ung aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten anzuführen, während in Ihrem Regierungsbezirk die 
Communen nach dieſer Seite hin vielfach Klage zu führen 
hatten. Wir danken dies vor Allem unſerm Regierungs⸗ 
Präſidenten. 

— [Ernennung] Der Rittergutsbeſitzer, Regier. Referend. 
v. Brünneck, iſt zum Landrath des Kreiſes Roſenberg ernannt 
worden. - (Kreuzztg.) 

— (Geh. Med.⸗Rath Wagner] in Königsberg iſt 


v. Treyden 9 Stimmen, v. Tiedemann⸗Ruſſoczin 7, 


8 


ſetzte 140 Laſten 123, 126% 7# 357, 364, 128, 1307 2 368 
370, auf Lieferung ſind 25 Laſt 125% inländiſcher Roggen zu AR 
370 gehandelt. Sommergetreide gleichfalls in ſehr malter Haltung 
a ſen nach Qualität 2 380, 388, 
408 bezahlt. Große Gerfte 111/2, 
e Gerſte 106, 110, 115/64 2 336, 
Rothes Kleeſaat 11 % u (e, verkauft. 

Woche wurden ca. 90,000 Quart Spiritus zuge 
führt und mit 14 133, ab Bahnhof zu 13 % 23 Gu bis 131 


Mancheſter, 28. Februar. 
30r Water (Clayton) 165 d., 


Garne, Notirungen ur Pfd. 
30r Diule, gute Mittelqualität 13d., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 16kd., 40: Mayoll 144d,, dOr Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 194 4d., i 
China paſſend 1744. — Stoffe, Notirun 
alvert 132, do, gewöhnl 
rinting Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 
chränktem Geſchäft. 

r. (Schluß ⸗Courſe) 3 % diente 71, 40 
Italien. 5% Rente 57, 40. Oeſterrei 


cherer Nachricht zu Folge außer ernſter Gefahr und wird zu 
DOdſtern eine Erholungsreiſe nach einem mildern Klima antre⸗ 

Königsberg, 26. Februar. [Die Anſammlungen und billiger verfauft. Weiße Erb 
brodloſer Arbeiter] vor dem Rathhauſe wieverholten 
geſtern Vormittags und dauerten bis Mittags nach 
hr fort. Die Haltung der zuſammengeſtrömten Maſſen 
war eine eben ſo ruhige und friedliche als am Tage vorher. 
Die Arbeiter ſind bekanntlich brodlos geworden durch den 


Cor Mule, für 1 und 


ng: Thauwetter und 


Sp. Pre ezahlt. 

Elbing, 26. Februar. (N E. A.) Witteru 
en. Wind: Weſten. — Bezahlt iſt: Weize 
85 Sr Yır 85 Zoll-), do. hellbunt 1 
Schfl., do. bunter 


n⸗Actien 656, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actlen 
Lombarbiſche Elſenbahn⸗Actien 483, 75. Lembardiſ 
232, 12. 6 % Vereinigte St. . 1882 
baksobligationen 431, 25. 


chluß der Malmrosihen Speicher in Folge des Falliſſe⸗ 
Drei Mal wurden durch den 


ments der genannten Fi 0 
Botenmeiſter während der Seſſion Deputationen angemeldet 


Tabaksactien 153, 00. Mobilier Es⸗ 


glaſig 129— 
0 5% de 


n und beſetzt 1287 82 % Yır 85 8.4 

56-59 9% deer Schfl. — Gerſte, — 7 
fl. — Hafer nach Qualität 33 

50% Zollgew. — Erbſen, weiße Koch:, 53 

do. weiße Futter-, 57 — 59 Ms Yır Schfl., grüne 

6 Yr Schfl. — Kleeſaat, roth, 10-12 ie er Kt., 

do. weiß, 12 16 . ver Ze. — Spiritus bei Partie loco und 


und von dem Oberbürgermeiſter empfangen. 
langten Arbeit, der Oberbürgermeiſter erwiderte, der Magi⸗ 
Sie wurden vorſtellig, keine 
rden gegenwärtigen Verhältniſſen zahlen zu können. 
Der berbürgermeiſter verſprach ihnen, zu thun, was das Intereſſe 
der Stadt erlaube. Die Leute gingen aber noch weiter und 
beanſpruchten, daß ihnen die Wohnungsmiethe erlaſſen oder 
wenigſtens geſtundet werde. Sie wurden bedeutet, daß der 
auswirthen keine Vorſchriften zu machen 
chwerten ſie ſich auch darüber, 
erſtrömen, den Lohn herabitimmen und die 
ei Seite drängen. Der Oberbürgermeiſter 
ſagte ihnen, er könne Niemandem das Thor verſchließen. Ge⸗ 
rn Mittags begaben ſich der Regierungs⸗ und der Polizei ⸗ 
räſident nach dem Rathhauſe, um mit dem Ober⸗Bürger 
meiſter in der Arbeiterfrage zu conferiren. 


1 Uhr waren 93 gemeldet.] — Roggen beſetzt 1 


Conſols von Mittags 
mit Geruch, 1087 53 . ur Sch 


9 
att, wenig Geſchäft. 


keine zu vergeben. aris, 26. Februar. 


kurze Lieferung . 134 t. 8000 


habe. Endlich be 
fremde Arbeiter 


Vermiſchtes. 
[Milde des Winters.) In Tettenhall bei Wolver⸗ 
elbeeren zu ſehen, die im offenen Gar⸗ 
er A. Barker aus Aſhford in Middl⸗ 
einen Apfel zugeſandt, den 
ildet von der Größe einer 
aume abgepflückt hatte, 
in ſehr hoher Lage in 


aß alle frühzeiti 


nahe bei Chätellerault, haben d 
ſchon angefangen zu ſchwärmen, 


bampton ſind grüne Sta 

ten wachſen und ein gewiſſ 
eſſexr hat der Londoner 
er vollkommen aus 
Januar von einem 
vor den Winden ſo 
Auch Kirſchen und 


mit Blättern bedeckt fi 


4, Petroleum raffinirt 35 
Mais 1.02, Mehl (extra ſtate) 6. 45. — 7. 05. — Angekommen: 


welcher ohne Schutz 
ſeinem Garten ſteht. 
ort in Knospen. Aus 
n Sträucher jetzt ſchon 


pbia, 25. Febr. Petroleum raffinirt 364. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 27. Februar. 
Weizen er 5100 niedriger, r 475-530. 
Roggen % 49104 niedriger, friiher 190 
auf Lieferung per Frühſahr 1234 . 3 
Gerſte Yr 43204 , große 113 1198 . 

110 -112# 2. 336—345. 

Hafer er 3000 % 2 210. 

Erbſen Ar 54008 flau, weiße „## 380. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 27. Februar. 
Weizen weiß, 180/32—133/4% nach Qualität 88/89 bis 
90 ps, hochbunt feinglaſig 131/32 — 134/354 
x ſchön 90 9½, bunt, 
hellbunt 130/32 —133/4 % von 83/85—86/86 9, Sommer⸗ 
und roth Winter- 130/32 —136/7/% nach Qualität von 
75/76 bis 77/80/82 bh, alles dar 
rt Ber: 128—130—132/3% von 


was etwas ſehr Seltenes iſt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Februar. Aufgetzeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


37% oſtpr. Pfandb. 


350 — 360, kleine 


Weizen, Febr. 


875/8889 Sr, e og Dur 


Ruſſ. Banknoten. 
102% Dal, Rente 
94 anz. Priv.⸗B. Act. — 
82/8] Wechſelcours Lond. 6.23% 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


5 * 
608/614 — 624 Mr Yır 
Erben, von 64—65 5 


ung 14%, 14% bez, 


22 
110/112 * nach Qual. und Farbe 
55/56 57/58 Br, große 110/12—117/18 “U von 58/59 bis 
60/61 „ Yar 72. 
Hafer 37— 374/38 Ar d 508. 
Spiritus nicht gehandelt 
Getreide⸗Börſe 


* 
Gerste, kleine 104/60 — 


M., 26. Februar. 
Creditactien ge 


Effekten⸗ Societät. 
Staatsbahn 3094, ſteuerfreie 
60er Looſe 814, Anleihe de 


e Getreidemarlt.] Weizen und 
eizen auf Termine fl 


644. Belt. 
Hamburg, 26. 


Wetter: ſchöͤn. Wind: SW. 


97 K tr. bez., amerik. 61 87 tr. bez. — Blauholz Domingo 


Rothe Kleefant unverändert, 10 
enig N. 12 —14—18 20 


5400 # 117 Bancothaler 


Termine matt. Weizen Ye Februar 
Br. 116 Gd., Yr Februar⸗März 117 Br., 116 Gd., Ya M 


Es fehlte am heutigen Markte gänzlich an Kaufluſt, ſelbſt 
m wurden 50 Laſt untergebracht; 
Bezahlt für Sommer⸗ 132% 


Breslau, 26. Februar. 
. — Thymotbee a 51—5—7 5%. 


zu billigeren Preiſen. Mühſa 


Fe 
Juni 118 Br. 1173 Gd. ) 1 " 
Preiſe neuerdings niedriger. 


00% 62-73 & nach 
— Roggen loco 
dur Febr. 51—503 % bz., eine 


475 e. 45 f 
130, 132% 2 505, 510, hellbunt 129% K 515, 1334 Derlin, 26. Febr. Zeigen loco ! 


ge. 520, hochbunt glaſig 130% . 525, 1324 m 527%. 
133% 72.530 ur 5100 #. 
Roggen unverändert, 130% . 370 per 4910 4. Um⸗ 


re October 22. Spiritus 
[Mai 203. Kaffee und Zink feſt. Petro 


Petroleum, Standard white, loco 


abgel. Anmeld. 50 
remen, 26. Februar. 2 54 1 


* 1750% 


nach dual. — Hafer leco er 1200 % 30 
nach Qual., 31—334 % bz. — Erbſen e 2250. Pie 
erwaare 53—57 & nach 


ſatz 10 Laſten. Auf Frühfahrslieferung find 25 Laſten 123% 
gehandelt. Kleine Gerſte 100, 1068 2 
336, 112% f 345, große 113, 115% 2 336, 350, 1184 
FE. 355, 360 per 4320 . Weiße Erbſen 7% 378, 380 per 
5400 4. Rothe Kleeſaat 123 Thlr. Spiritus nicht gehandelt. 

„ [Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde 
ie bis 6 % 20 Br, für Heu 7 Ei, 


Febr. [Getretdemarkt.] h 


Weizen unverändert. Rog FE. 360 per 4910 


. 
Qual. — Raps r 18008 7983 
„ — Kuböl ſoco 9er 100% 0. 8 


Weizen 11,130, Gerſte 
bezahlt ur Schock 


22 —24 9% Jr 11009. 

Danzig, den 26. Februar. 
np [Wochenberi 
wetters iſt die Witterun 
verſchwunden; die Schi 


cht.] Nach einigen Tagen leichten Froſt⸗ 
wieder gelinde und das wenige Eis 
fahrt erlitt keine Beeinträchtigun 

Ausland keine Veranlaſſung zu 


die Berichte der engliſchen Märkte lauten 
uſtlos und beſchränkt ſich das Geihäft auf die 
bwendigſten Bedarfes, Speculation zeigt ſich ſelbſt 
An unſerer Boͤrſe fanden wäh⸗ 
Weizen Nehmer und auch nur 
) eflectanten gegenüber 
n und in einen fucccjitven Preisabſchlag 
ämmtliche Qualitäten willi 
132% 2. 470, 490, 498, 


Febr. (Von Springmenn 4 Co) f 

allen mies. Nipbling Orleans 125 a: 
114, fair Dhollerah 10, middling fair Dhols 
iddling Dhollerah 98, fat Bengal 8}, Teras 


000 Ballen Umſetz, d 
ließend 


ſich den wenigen 


dadurch, daß Inhaber 
dasses ge zeigte 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Metebrologiſche Meobuchtungen. 


„490 
culatlon und Export 1000 Ballen. Ruhig ſchlie 128, 131, 133/44 72 05, 5124, bellbunt 128/9, 131/2, 


Liverpool, 26. Febr. (Wochenb 
Wochenumſatz: 56,920, 


ſche 22,320, davon für 


525, 540 Roggen be 


ern ſeinen vorwöchent⸗ 


Speculation 9260, für 0 
5 5 > 3 Sr. 


licher Export 5043. W 
—. amerikanische 104.580. 


Berliner Fondsbörse vom 26. Febr. 


Import 47,921, Vorrath 


Scheffel billiger erlaſſe 


Roln. Gert. 00 l. 
do. Part.⸗O. 500 Fl. 
Umerik rück. 1882 


Dividende pre 150. | Preußiſche Fonds. 


Oeſter.⸗Franz.⸗Staatsb. 87 


11774-764774 bi 


5914 G 
4961 G 


N 


Eiſenbahn⸗Artien. tpr. Südbahn St.⸗Pr. 


9 


vom 25. Febr. 


Ausländiſche Fondz. 
adiſche 35 LeXoofe - 


Dividende pro 1867. 


__ Prioritäts-Obligationen. 


bo, { . 
Warſchau 8 Tage 25 bz 
4 1110% bz 


G Berlin. Kaſſen⸗Verein 
Berliner Handels⸗Geſ. 


Bis 


—— 


En 
—— 


NT 


Gold- und Pariergeld. 


anzi 
Dise⸗Comm.Anthell 


155 Napf. 5 13 © 
4 Lsd' 


do. do. 660 ; 
do. 5. Anl. Stiegl. W. 83 bz Sys. 6.24 G 
B Gldt. 9 


46 


br Gold 466 G 


Poſen | 
reuß. Bank⸗Antheile 
omm. R. Prlvathank 


Silb. 29 25 G 


Freireligiöfe Gemeinde, 


Morgen Sonntag, den 28. Febr., Vormittags 
10 or, Predigt: err Prediger Abaner. 


Heue Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau 

Marie geb. Kurtius gluͤckich von einem 

Madchen entbunden (8294) 
Beriin, 25. Februar 1869, 


Pr. 5 Sgr., iſt eingetroffen und an die geehrten 
Beſteller verfandt. Neue Beſtellungen werden 
angenommen und prompt beſorgt (8272) 


N 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
2 5 —— Langenmarkt No. 10. 

So eben traf ein: 

G.rtenlanbe 1809, Heft 2. Preis 5 r 
und warde heute den geehrten Abonnenten zus 
geſandt. (8201) 

Zu Abonnements auf den neuen Jahrgang 
emp ehlt ſich 
E. Doubberck's Buchhandl., Langenmarkt 1. 

Unter zeichneter erhielt wieder in größter Ans⸗ 
wahl und empfieblt: 

Statuetten⸗ Photographien in Cabinets⸗ 

format (ſehr beliebt). 

Collection des Hildesheimer Silber- 
{ undes in Photographien 

Die Jagd nach dem wlücke. Photo raphle. 

Vine Bortraits von Karl Vogt, Tanfig, 

A. Rubinſtein ꝛc. (8270) 
Empfehle mein großes Lager von 


Oelfarbendruckbildern 


in Goldrahmen, ſowie von 


Kupferſtichen 
nach alten Meiſtern. 


Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55, 


. Kunſt⸗ und Maftelten Handlung. _ 
Einziger Geburtsfall. 


Die Photographie in Viſitenkarte von der 
Mutter mit dem am 31. Januar d J. in 
Schliewen bei Dirſchau geborenen Kinde, auf 
deſſen unt erom Rückentheile ſich eine Geſchwulſt 
befindet, in welcher ſich ein Fötus lebhalt be⸗ 
wegt, in der natorforſchenden Geſellſchaft zu 
Danzig am 17 Februar 1869 vorgeſtellt von 
Santätsraſh Dr. Preuß aus Dirſchau — iſt 
zum Preiſe von 5 Sgr. bei mir zu haben. Bes 
ſtellern von auswärts wird unter Einsendung 
von 6 Sgr. Briefmarken die Karte feo. zugeſandt. 
Ballerſtaedt, 

Pholosr. Aatalt in Darzig. 
Dis Erneuerung ber. Loo'e zur 3. Klaſſe 139. 
Lotterie welche bei Verſuſt des Anrechts 


* 


ſpäteſtens bis 5 März, Abends 6 Uhr, erfolgt 
ſein muß, bringe ich in Erinnerung 


(3230) 
>. Noboll, 


Du EINENEIUNNDIOD}E 
der 3. Klaſſe 139. Königl. Lotterie 
ſind — unter Vorzeigung der be⸗ 
züglichen Looſe 2. Klaſſe — bis 
zum 3. März, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzu⸗ 
loſen. (8283) 
B. Kabus, 
Königl. L tterie⸗Einnehmer. 


Von Stettin nach Danzig 


Colberg am 8. Februar, 
Ceres am 3 März. 
Ferdinand Prowe 


A.. 
Näheres bei Mud. Ehrift. Gribel in Stettin. 


Privat⸗lnterricht 
im kaufm. Rechnen und in der doppelten 
Buchführung ertheilt (8122) 


H. Lewitz, 
. Jiohonnisgaſſe No. 57. 
TEE 


2 
Von { 


neuen 


© Frühjahes-Mleiderstoffen | | 


empfing die erſten Zuſendungen 
Ne x 

© E. Fischel. x 

© 

SS 


IQ 
2 
Q 


Die erſte Sendung 


Frühjahrs Modelhüten, 


traf fo eben ein. 


(8288) Cäcilie Wahlberg, 
a Ynagane 70, u 


Nein lager von Stearin- 
und Paraftinkerzem bietet eine 


grosse Auswahl in allen (8193) 


Packungen u. Qualitäten, 
Preise beruntergesetzt. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 8. 
Cn ſt. Fuchswallach, 6 J. a., 57% h, 9. j. 
F., 3. v. 4. Damm 8, 1 Tr. (8247) 


| Geſchäfts⸗Eröffnung. | 

| ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Hunde: ' 
Nier-Nor 

Bier⸗Verla 

unter der Firma N. Pawlikowski eröffnet habe. 

Mein Unternehmen beſtens empfehlend, bitte ich gleichzeitig von untenſtehendem Preis⸗Courant 


gaſſe No. 34, ein 


gütigſt Notiz zu nehmen. } 
Danzig, den 1, März 1868, 


Preis⸗Courant. 


Güter⸗Ktauf⸗Geſuch. 


Da- ſich mehrere Gutskaufer bei mir ee 

det haben, die Gmer mit auch ohne Wald kaufen 

8 N 8 wollen, mit einer baaren Anzahlung von 30) 

= Ge aft bis 150,000 Thlr., fo bitte ich die Herren Bes 

ſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen geneigt 

abe | find, ſich recht baldigſt mit genauer Beſchreibung 
derſelben bei mir zu melden, da ich die Anſchlage 


ſofort verſenden muß. (8257) 


ag Agent, 
F. A. Deschner, © 28. 


Wuald⸗Kauf⸗Geſuch. 


Große wie kleine Waldungen werden zu 
kauſen geſucht und Meldungen mit Angabe des 


N. Pawlikowski. 


Iyeo 100 laſchen 


Preiſes in Danzig bei F. A. Deſchner, 
excl. Kijten und (8253) 


Frauengaſſe No. Zu, erbeten. g 
* Jäſchkenthal iſt ein Gartengrund⸗ 
a) stück (rentabel) zu verkaufen. Me 


. ˙ w 5 Wer runs rar ae BEA PER... AN. 7 — — | fleetanten belieben ihre Adreſſen unter 
Aechtes i er | = | 5 x Be en | 8242 in der Exped. d. Ztg abzugeben. 
„ Königsberger Bier | 24 Flaſchen Ba E 
„ Chemnitzer Bier 5 J Flaschen Puch tgeſuch. 
„ Dresdener Waldſchloß. 5 29 Jlaſchen Eine Landwuthſchaft, welche mit 600 bis 
„ Weener Märzen 16 N 15 Flaſchen | 1000 Thlr. zu, übernehmen iſt, wird zu pach⸗ 
„ Erlanger Ber, E 8 — | 16 Slaihen ten geſucht. Adr. unter 8256 in d. Expd. d. 8. 
r a ea 1 ,6.1.— 10 Flaſchen üchtige Hausdiener mit guten Atteſten weifet 
„ engl. Porter (Barkley, Perkins & Comp.) 12 — 8 Flaſchen [T nach C. Dau, Heiligegeingaſſe 36. 


Der Verſand nach außerhalb geſchieht in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, bei denen weder bei 
Hin⸗ noch Rückſendung Verpackung angewandt zu werden braucht. 
Hier im Orte ſende jedes beliebige Quantum bitligſt und franco in's Haus. 


A 


mir in 


troffen, billigſt. 


Frühjahrfto 
für Paletots und ganze Anzüge 


Ein neueſtem Geſchmack und beſonders reicher Farbe auswahl empfehle, nachdem die von 
2 Meſſe gekauften und auch von England bezogenen Waaren einge⸗ 


F. W. Puttkammer. 
Für Knabenanzüge 


iſt die Auswahl in den bewä rt haltbaren und waſchechten Buckskins in vielen neuen 
kleidſamen Farben beſonders empfehlenswerth. ; 


F. W. Puttkammer. 


& er er 9 
EIKE Na eee 


Fla hen. | 1 Thaſer. 


Ein anſtaͤndiges junges Mädchen, das Kindern 
den erſten Unterricht ertheilen kann, gute 
Handarbeit verſteht, wünſcht ein Engagement. 
Näheres Korkenmachergaſſe 5. J. Dau. 
ch erlaube mir mein Geſ.⸗Bur., Korkenmacher⸗ 
J gaſſe 5, hiermit in Erinnerung zu bringen. 
5 I. Dau, Kortennaderg. 5. 
andwirthinnen, Ladenmädchen fürs Material 

[T weitet nach J. Dau, Korlenmacherg. 5. 


Ein unverheiratheter Gaͤrt⸗ 


ner wird auf dem Gute Lubochin bei Terespol 
geſucht. Mel dung perſönlich. (8262) 
€ 


(8309 - 


fit 


Für ein in hieſiger Gegend belegenes Gut wird 

ein Gärtner geſucht und Meſdungen im 
Cemtoir Langgaſſe 20 angenommen. _ (7911) 

Ein junges gebildetes Mädchen (jüd. 
Conf.) aus wirklich anſtändiger und 
frommer Familie wünſcht zum 1. April, 
auf Verlangen auch früher, eine Stellung 
als Geſellſchafterin und zur Stütze der 
Hausdame. Gehalt wird nicht 
beauſprucht. Haupt-Bedingungen 
feine Familie (jüd. Conf.) und gute 
Behandlung. Meldungen in der Exped. 
d. Ztg. unter 8265. 


9 
3 


) 


| 


(8292) 


Preussische Schleswig --Holsteinische Landes- 
Industrie - Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen 2 den Befreiungskämpfen 


der Jahre 184 


20,000 Looſe mit 5000 Gewinnen, welche in 7 Klaſſen gezogen werden. 
; 1 2 3 4 5 n 


Der Unterraum des Speichers, 
enannt „der bunte Hund“, in der 
Münchengaſſe belegen, iſt ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 2. 


S851 und 1864 


Klaſſe : 
Preis 772 15 pr 5 vn Ara 3 122! — Zeueral⸗2 mlung im © 
n eee , a a Ta RR forſchenden Geſellſc aft N e. 
Die Gewinne werden bis Berlin franco geliefert. Tagesordnung: 1) Bericht der Rechnungs: 


Bei Herren Meyer & felhorn in Danzig, denen eine 
Haupt⸗Collecte für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen iſt, ſind Kauflooſe zur 3. Klaſſe, 
weiche am 3. März gezogen wird, a lt Th 

Fleusburg, den 1. Februar 1869. 

Der Verwaltungsrath. 
Bong⸗Schmidt, El 3 


Carl G. Andreſen. 


Reviſoren und Ertheilung der Decharge, ae 
glieder: Aufnahme, 8) Ausgabe der Wılieis zum 
Stiftungsfeſte, 4) Vortrag über „Zucht der Zwerg: 
Obstbäume in Töpfen“, von Herrn Garten⸗In⸗ 
peter Schondorff. Der Vorjtand. 
15 inem hochgeehrten reiſenden Publi⸗ 
kum, das bequem, in der Nahe des Bahn⸗ 
hofes, für ſolide Preiſe 1 will, empfehle ich 
meinen Gaſthof mit allem Comfort, Mottlauergaſſe 


lr. zu haben. 


(8057) 


J. A. Groth, Director. 
epſen. L. L. Kallſen. 


Die d feine Fleiſchwaaren⸗Handlung bon 
22 R. Alexander, 2. Damm No. 13, 72 


empfiehlt ihren Vorrath von friiher und geſchmackvoller Waare, als: Salami-, Cervelat⸗, Trüffel, 
Knoblauch⸗ Gewürz-, Leber-, kleine i 
Rohes und abgekochtes Pöckel⸗ und Räucherfleiſch, Pöckel⸗ und 


laden, delicate geräucherte Gänſebrüſte und Gäuſekeulen, sowie ſehr Fein ſchmeckendes 
Gänſeſchmalz. Täglich friſches Beefſteaks⸗ und Klops fleiſch ze. x. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt u. reell gegen Poſtvorſch. ausgef. 


Zungen, 


7 


Friſchen Algier. Blumen 
kohl, Kopfſalat, Radies⸗ 
cheu, Hamburger Rauch⸗ 
fleiſch, Gerpelat⸗Wurſt, 
Pumpernickel empfiehlt 
A. Fust, Langenmarkt 34. 
Frſſch geräucherte Bückl inge, 
Spickaale, 
ſowie Bratheringe, Brataal und 
Aal⸗Roulade - 
— — Scheibenritterg. 9. 


WIENER 2 
Dampf backerei 


Burgstrasse No. 6/7. 


Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haug geliefert, 
(5712) 


Rudolph Licktett. 


Frische Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 4 (6460) 
Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfubl No. 77. 


Ein Billard 


nebit Zubehör ſteht zum Verkauf bei 


Marienburg. 
Häkergaſſe 13. 


(8142) 
C. Plath. 
iſt billig zu haben 


Weizentreber 

23000 Scheffel gute Eß kartoffeln, blaue 
und hellroibe Daber'ſche, ſind zu verkaufen in 
Lichtenthal pr. Cerwinsk. Lieferung auf den 


Bahnhof. (8203) 


Muscat⸗ und Rothwein, 


| 


No. 1, vis a-vis dem Bahnhofe von Danzig. 
(8030) E. Schmidt. 


Münchner Bock, 


Kohlengaſſe No. 1. 

Concert der Damen⸗Kapelle Schubert. 
raue” E. Jantzen. 
In der Sonne. 

Heute Sonnabend, den 27. Februar 
grosse Soirée, 
Barck. 


Wiener und 2 Würſte. 


äucherzungen, Non: 


(8286) 


Vorleſun enüber 
die Urgeſchichte 
des Menfchen 


Carl Vogt 


im Saale des Gewerbe 
(ug Ders 7 übe, A 
VI. und letzter ortrag: 
rungen Sonntag, 2 


Billete find in der L. Saunier' - 
tung und am der Hufe zu haben > ertB) 


Danziger Stadtiheater. 


etroleum, abſolut weiß, in Originalblech⸗ 
doſen von 30 Pfd. Inhalt, empfiehlt (7888) 
Carl M 


P 
ir 2 arzahn. 
Mein vollſtaͤndig ſortirtes 


Material Waaren Lager en gros und en detail 
offerire ich in jeder Branche zur gefälligen Ab: 
nahme unter Zuſicherung nur reeller und billig⸗ 
ſter Bedienung. chtungsvoll 

i L. A. Janke. 
Altſt. Gr. 16 u. im Palmbaum Retterhagerg. 7. 


Feinſte Golmer Sahnen⸗ 


Käſe, 43 und 5 Sgr., Schweizer 84, Berliner 
. 1 > Sor⸗ 
en, ſeinſte Tiſch⸗ und pommerſche tter von 
Miſch hält ſtets Lager 830: 


(8303) 
der „Palmbaum“, Ketterhagergaſſe 7. 


ſchönes Bouquet, offerirt pro Flaſche 72 Sgr. 
der „Palmbaum. 


TER große Saum Sonntag, den 28. Febr. (Ab . 
Eine gro E Sammlung Vierte Gaſtvorſtellun Ar gba. Hosp 
von 18,000 Portraits aller Völker und Zeiten | ſängers Herrn Robinſon. Auf allgemeines Pers 


worunter viele Kunſtölätter) it zu verkaufen. 


langen: Zampa, oder: Die 
Das Nähere in der Exped. d. Ztg. ’ Marmorbrant. 


a 5 12 von Herold. 
:ontag, den 1. März. f 8 
Die Familie ä = Fo; 


eg 885 Original⸗Luſtſpiel ind Acten 


Von Montag, 
die Vorſtellungen um 7 


Selonke's Btahlissement. 
Sonntag, den 28. Febr.: 


Der nun abgebundene Oberbau eines 
Hauſes von 50° lang und 34“ breit, bes 
ſtehend aus Balten, Sparren, Verband: 


.1, März c. ab beginnen 
Uhr. "ei 2 


holz u. ſ. w. iſt billig zu verkaufen. g 
Hierauf ee wollen ſich dieſer⸗ 


halb an den Gaſtwirth C. Faſt in Bruſt 
wenden. (8273) 


1000 oder 1200 Tel, w. a, 1 Hufe I. Werder, 

hier nahe, v. Seloſtdarl geſ. Roperg 22 

N öblirte Zimmer mit Bedienung für 3 
t bis 4 Thlr., Berfion 10 bis 12 Thlr. mo: 

natlich Mottlauergaſſe 1, vis-a-vis d. Bahnhofe. 


Druck und Verlag von A. W. Naſemann in 
Danzig. 


